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En Gieg des Kronprinzen in den Argonnen
Aeber 1700 Franzoſen gefangen 18 Maſchinengewehre erbeutet Die Ruſſen auf der ganzen Front im Rückzuge

Ein nächtlicher Angriff auf unſere Stellungen weſtlich von Souchez wurde abgewieſen
Jm Weſtteil der Argonnen hatten Teile der Armee Sr Kaiſerlichen Hoheit des Kronprinzen einen ſchönen Erfolg Die feindlichen Gräben und Stützpunkte

nordweſtlich von Four de Paris wurden in einer Breite von 3 km und einer Tiefe von 200 300 m von württembergiſchen und reichsländiſchen Truppen erſtürmt Die
Beute beträgt 25 Offiziere 1710 Mann gefangen 18 Maſchinengewehre 40 Minenwerfer eine Revolverkanone Die Verluſte der Franzoſen ſind beträchtlich

Jn den Vogeſen nahmen wir auf dem Hilſenfirſt zwei Werke Rückeroberungsverſuche des Gegners wurden abgewieſen An Gefangenen fielen drei Offiziere
und 149 Mann in unſere Hand

Gefangene er Kriegsſchauplatz Südweſtlich von Kalwarja wurde dem Feinde nach heftigem Kampfe eine Höhenſtellung entriſſen dabei machten wir 600 Ruſſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz Nach Erſtürmung auf der Höhe ſüdöſtlich von Kuroscowiee nördlich von Haliez ſind die Ruſſen auf der ganzen Front in Gegend
Mariampol bis nördlich von Firlejew zum RNückzuge gezwungen worden General v Linſingen folgt dem geſchlagenen Gegner Die Beute erhöhte ſich bis geſternd abend
auf 7765 Gefangene darunter 11 Offiziere und 18 Maſchinengewehre Die Armeen des Generalfeldmarſchalls v Mackenſen haben den Gegner weſtlich von Zamose unter
andauernden Kämpfen über den Labunka und Por Abſchnitt zurückgedrängt und ihn bereits mit Teilen überſchritten Weiter weſtlich iſt die feindliche Stellung in Linie
TurobinKrasnikJozefow an der Weichſel erreicht Vorſtellungen bei Stroza und Krasnik und dieſe Orte ſelbſt wurden noch geſtern abend genommen

Feind e der Weichſel hatten die Ruſſen unter dem Drucke des Angriffs die Brückenkopffſtellung bei Tarlow räumen müſſen Das ſüdliche Kamiennaufer iſt vom
einde geſäubert

Die Truppen des Generaloberſt v Woyrſch haben in erfolgreichen Kämpfen die Ruſſen aus ihren Stellungen ſüdöſtlich von Sienno und bei Jlza geworfen und

dabei etwa 700 Gefangene vom Grenadierkörps gemacht a e v Oberſte Heeresleitung

Ein engliſcher Torpedobootszerſtörer vernichtet
A mſterdam 2 Juli Reuter meldet Amtlich wird bekannt gegeben daß der Zerſtörer Lightning an

der Oſtküſte Englands durch eine Mine oder ein Torpedo beſchädigt wurde 2

Die Stimmung in Neuhellas
z Saloniki 2 Juli Die durch den Ausfall der Wahlen hervorgerufene Aufregung hat ſich noch

nicht gelegt Man fährt fort die Abſicht von Venizelos auf das Entſchiedenſte zu verurteilen Ueberall ſieht
man das Volk bereit dem Könige unverbrüchliche Treue zu bewahren Gewiſſe antidynaſtiſche Beſtrebungen
die ſich in den Kreiſen der Venizelos Anhänger bemerkbar machen werden auf engliſchen Einfluß zurückgeführt

Haunt

187 Austauſchgefangene eingetroffen Unerträgliche Vogtſchaft Englunds FJtaliens nöchſter Kriegsſchauplatz ne ba In Man ſeeiche man ben der verer

2 Zürich 2 Juli Die Neuen Züricher Nach z Frankfurt a 2 Juli Jn den Tagen ſtehenden Abreiſe des türkiſchen Botſchafters beimW T Aachen 2 Juli Geſtern nachmittag
als die Entſcheidung in Rom bevorſtand wurde die Quirinalgegen 2 Uhr trafen aus England kommend 187 Aus

tauſchgefangene mit dem Lazarettzuge der Städte Jſer
lohn Altena Eſſen auf dem vom Roten Kreuz Aachen
herrlich geſchmückten Bahnhof Aachen Weſt ein Zur
Begrüßung waren anweſend die Spitzen der Militär
und Zivilbehörden zahlreiche Offiziere die Geiſtlichkeit
und der Vorſtand des Roten Kreuzes in Aachen Tief
ergreifend war die Begrüßung der aus eng
liſcher Gefangenſchaft zurückkehrenden insbeſondere der
Schwerverwundeten und Jnvaliden Vor Beginn des
Feſtmahles hielt der Garniſonkommandant General
major Bigge eine Anſprache bewillkommnete die in die
Heimat Zurückkehrenden und verlas darauf folgendes
von der Kaiſerin eingetroffenes Telegramm

Neues Palais 30 Juni Den tapferen
Streitern die heute deutſchen Boden zum erſten Mal
wieder betreten ſende ich einen herzlichen Willkom
mengruß Die Heimat wird der Dankesſchuld
gegenüber ihren Söhnen eingedenk ſein und nach
beſten Kräften die Wunden heilen die der Krieg ge
ſchlagen hat Auguſte Viktoria

Zum Schluß wurde ein von den Anweſenden brau
ſend aufgenommenes Hoch auf den Kaiſer und die Kai
ſerin ausgebracht Nach dem Feſtmahl wurden die
Austauſchgefangenen in das von den Lochnerſchen
Erben der Stadt großherzig zur Verfügung geſtellte
Verwundeten Erholungsheim gebracht Auf dem Wege
nach Aachen waren die Austauſchgefangenen in Lüttich
begrüßt worden wouei jedem Jnſaſſen des Zuges ein
Blumenſtrauß überreicht worden war

richten ſchreiben Jſt England noch nicht müde die
Welt mit Gratisbroſchüren zu überſchwemmen die die
Verworfenheit der Zentralmächte beweiſen ſollen und
die wahre Liberalität des Vierverbandes Die eng
liſche Politik verkennt daß jenſeits des Kanals die
Welt in 11 Monaten überreiche Gelegenheit gehabt hat
die Ereigniſſe zu kontrollieren mit dem Ergebnis daß
England im Begriffeſteht in der ganzen
Welt der Gegenſtand der Unpopularität
zu werden wobei Deutſchlands große
Miſſion immer mehr gewürdigt wird den Erd E
ball von der unerträglichen engliſchen Vogtſchaft zu be

T ,yxedfert
W T London 2 Juli Der britiſche Dampfer

Lomas von Buenos Aires nach Belfaſt mit Mais
ladung wurde 35 Meilen weſtlich der Scillyinſeln tor
pediert Die Beſatzung landete in Milford

Schweizer in Rom unter épionage
verdacht verhaftet

W T Mailand 2 Juli Nach dem Corriere
della Sera wurden in Rom drei Schweizer infolge
einer Hausſuchung in der von einem Architekten ver
walteten Königlich Preußiſchen Akademie der Künſte
verhaftet da man von der Terraſſe des Hauſes weiße
Lichter geſehen haben wollte Die Deren
zwar kein Ergebnis wurden die Jnhaftierten
der Staatsanwaltſchaft überwieſen

Frage des Umfanges der italieniſchen Jntervention er
wogen Die unbedingten Ententefreunde im Kabinett
befürworteten die franzöſiſchen und engliſchen Wünſchewonach Jtalien Hiſfstorrs nach Frankreich und den
Dardanellen ſchicken ſollte Der Generalſtabschef Ca
dorna ſtellte ſich auf die Seite derer welche alle Kräfte
u dem nationalen Krieg gegen Oeſterreich beiſammen
alten wollten Jn einem gewiſſen Zeitpunkt war der

Gegenſatz ſo ſcharf daß man mit einem Rücktritt Ca
dornas rechnen mußte Kurz darauf erfuhr man daß
Cadorna nunmehr zu den von der Entente gewünſchten
Diverſionen bereit daß ſich jedoch König Victor

manuel bei welchem die Scham Truppen gegen Deutſchland direkt zu ſenden mit
geredet haben mag entſchieden geweigert habe Dabei
ſcheint es geblieben zu ſein da noch etwa Mitte Juni
anläßlich einer Erörterung in der Preſſe die Entſen
dung eines Hilfskorps nach Frankreich und den Dar
danellen beſtritten wurde Jnzwiſchen hat ſich jedoch
infolge der Ereigniſſe an der Oſtfront der Druck der
Ententediplomatie in Rom verſtärkt undes liegt nahe daß der Miniſterrat ſich jetzt bereit er
klärt hat vorbehaltlich der Zuſtimmung des Königs
nachzugeben Der Beſeitigung dieſes letzten konſtitutio
nellen Hinderniſſes für die militäriſche Einverleibung b
Italiens in die Entente gilt wahrſcheinlich die Reiſe
Salandras Daß ſie erfolglos geweſen iſt kann man
nach den Erfahrungen die man mit dem König von
Jtalien gemacht hat kaum annehmen

Ftalien und die Türkei
2z Frankfurt a 2 Juli Nach einer römi

ſchen Meldung der Sera beſtätigt es ſich daß ſich die
Beziehungen zwiſchen Jtalien und der Türkei in den
letzten Tagen ſchlechter geſtaltet haben angeblich weil die

Der Streit um Albanien

T Mailand 2 Juli Die Beſetzung von
Skutari macht in italieniſchen politiſchen Kreiſen tie
fen Eindruck Die italieniſche Preſſe iſt über die Vor
ſtöhße der Serben und Montenegriner in Albanien nicht
ſonderlich erbaut Sie betont daß ſie vom italieniſchen
Standpunkte aus nicht als eine ſtrategiſche Aktion be
trachtet werden könnten Die Angriffe der offi
ziöſen Organe auf Serbien und Mvnte
negro werden immer ſchärfer

e gegenſeitige Unzufriedenheit der
Ententemächte

z Stockholm 2 Juli Svenska Dagbladet
ſchreibt Nach 5 Wochen Verlauf iſt die Lage am Jſonzo
nicht anders als in den erſten Tagen des Krieges Es
at ſich auch in Frankreich infolge des mangelnden Er

folges der italieniſchen Jntervention Unzufriedenheit ge
zeigt Die Serben und Griechen ſind unzufrieden da
rüber daß die Entente von ihren neu eroberten maze
doniſchen Gebieten einen Teil nehmen will um damit
Bulgarien auf die Seite der Entente zu ziehen Dochſcheint die Bearbeitungstätigkeit in dieler Richtung ſo

wohl in Sofia wie in Bukareſt ſich ſchlecht zu entwickeln
da die Siege der Zentralmächte auf beiden Seiten ihre
Wirkung ausüben Unter den vier Großmächten iſt
man gegeneinander ungehalten weil die Hilfe von einer
oder der anderen Seite nicht ſo kräftig war wie man
zu fordern das Recht zu haben glaubte
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Von der Seele des 6oldaten im Felde
ſpricht Erich Everth mit einer Fülle eindringender
Beobachtung und mit tiefem Verſtehen in einem aus
führlichen Aufſatz den er im nächſten Heft der bei
Eugen Diederichs erſcheinenden Monatſchrift Die Tat
veröffentlicht Jn vielen Beziehungen tritt er dabei
den landläufigen Vorſtellungen entgegen So führt er
als ein reichlich mißbrauchtes Wort der Oeffentlichkeit
die Begeiſterung unſerer Soldaten an Die
Leute die ſo daher reden als könne ein Heer das elf
Monate lang unter großen Entbehrungen und Anſtren
gungen im Felde iſt anhaltend begeiſtert ſein verſtehen
das Wort nicht So einfach ſo frei von ſentimentalem
Gefühl, ſchrieb ein Soldat erſcheint uns Soldaten der
Kampf aber er iſt deshalb nicht geringer nicht leichter
geworden Was ſoll der Soldat mit großen Gefühlen
anfangen Er braucht kaltes Blut Mit je ſchlichterem
Sinn der Soldat ſeiner ſicherlich nicht leichten Pflicht
Da Wrſgint um ſo ſchöner um ſo deutſcher iſt ſein

dandeln
Schon zu Anfang des Krieges ging der überwiegende

Teil unſerer Truppen ohne große Geſte hinaus mit ge
ſammelter und ruhiger Kraft und ſeither hat die Dauer
der Kämpfe jeden Ueberſchwang gedämpft hat die Er
fahrung jeden Leichtſinn beſeitigt Sicher gibt es
Augenblicke des Rauſches beim Sturmangriff bei der
höchſten Energieentfaltung und in der höchſten Gefahr
wo die ſchnelle Bewegung und nervöſe Aufregung eine
Art Ekſtaſe ſchafft ähnlich dem Höhenrauſch oder dem
ſeltſamen körperlichen Jubelgefühl das man bei ſchnel
lem Fahren oder Reiten erlebt Und in ſolcher Lage
haben auch einmal junge Freiwillige wie wir nicht ver
geſſen wollen Deutſchland über alles mitten im An
griff geſungen Nun aber ſetzt ſich das in den Köpfen
zu Hauſe als etwas Typiſches feſt und dadurch wird
es zur Grimaſſe Draußen iſt ein ſolches Vorgehen
nicht etwa zur Mode geworden es hat ſich ſeither kaum
wiederholt denn dort iſt man von aller Tuerei welten
weit entfernt ein derartiges Ereignis ergibt ſich eben
in der einzigartigen Lage des Augenblicks und darin
liegt ein keuſcher Wert

Wenn die Begeiſterung die ſchwere Arbeit trägt und
erleichtert ſo erſcheint die ſtill beſonnene Entſchloſſen
heit die dasſelbe leiſtet noch größer Die Drauf
gänger das ſind nicht die Mutigen, ſagte darüber ein
verwundeter Offizier Mut iſt Ausdauer und Ruhe
in der Gefahr Jch kann Jhnen ſagen unter den Stür
mern und Draufgängern werden viele nur mitgeriſſen
doch wer ruhig ausharrt im Schrappnellregen der allein
zeigt daß er natürlichen Mut hat und keiner Suggeſtion
bedarf Unſere Truppen brauchen keinen Ueber
ſPwang um ihre Pflicht zu tun ſie gehen auch ſo über

Jm Felde herrſcht eine Mit
tellage zwiſchen Extremen die wahrlich nichts Mittel
mäßiges bedeutet ja jenes Ausharren erſt möglich macht
und die eine der größten Erfahrungen iſt die man er
leben kann Ein Teil der Erklärung für dieſe Gleich
gewichtslage liegt wohl in unſerm nationalen Tempe
rament das man vielleicht im Gegenſatz zu dem der

omanen mit ihrem mehr labilen Gleichgewicht als
en Charakter des ſtabilen Gleichgewichtes bezeichnen
könnte Es beſtehen ja kaum Unterſchiede der Tapfer
keit zwiſchen den Franzoſen und uns die Franzoſen
haben Bravour und Elan ſie haben auch überraſchende
Ausdauer gezeigt aber ob ihre Krieger die Gleichmäßig
keit und Gleichmütigkeit bewahren wie die unſeren Wir
lodern nicht leicht und hell auf ſondern lieben die innere
Wärme aber wir laſſen uns auch nicht ſchnell nieder
ſchlagen Namentlich der ſtarke Anteil unſerer länd
lichen Bevölkerung die bedächtiger iſt aber auch am
allerwenigſten in den Stimmungen ſchwankt iſt dabei
hervorzuheben ebenſo das zum Teil gereifte Lebensalter
der Truppen

Nicht umſonſt ſind die Reſerven und Landwehren
bei aller Anerkennung für den guten Willen der Kriegs
freiwilligen von den Führern beſonders geſchätzt Jhre
Stimmung iſt geſetzt iſt reif und gerade die Ruhe das
unaufgeregte Weſen trägt zu dem Eindruck eines reifen
Volkes den man da draußen ſo ſtark erhält viel bei
Dieſe Familienväter wiſſen was ſie zu verlieren haben
und ſie haben mehr zu verlieren als manche ganz jungen
Leute die den Wert des Lebens noch nicht kennen denen
dieſer Krieg vielleicht das erſte Hinaustreten ins reale
Leben und nun gar in ein ſo erhöhtes Leben bedeutete
die oft auch wohl etwas Abenteuerfreude mitbrachten
jedenfalls froh waren etwas zu erleben Darauf legen
Landwehren weniger Wert Aber umſo tiefer ſind ſi
von der Notwendigkeit durchdrungen um derentwillen
ſie da draußen ſind ſie erſt wiſſen ganz was es zu ver
teidigen gilt

Die älteren Leute ſehen den Krieg durchaus als Ver
teidigungskrieg und das Bewußtſein dieſer guten Sache
verhilft zu einer gewiſſen Unbekümmertheit und hilft man
hes ertragen zu kommt das Gefühl des guten FoptcHes rtr
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daß Fred bei ſeiner Heimkehr Deine Freundlichkeit hoch ein
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ganges dieſer Sache niemand zweifelt da draußen aß
es im ganzen gut ſteht und auch gut ausgehen wird E
gibt da vorne keine Peſſimiſten ſchon deshalb nicht Lei
der Gegenſatz die Optimiſten fehlen Da draußen kann
man ſich nichts vormachen man weiß ja beſſer als irgen
jemand im Jnlande was all die Erfolge koſten und mar
verſteht zu gut was für einen ſchweren Jnhalt ſelbſt ein
Siegesnachricht für uns bedeutet Da ſind wieder viel
ſchlafen gegangen, ſo kann man bei ihrem Eintreffen oft
in den Gräben hören Schon die kräftige Geſundheit
des ſtark beanſpruchten Körpers wirkt mit zu der Gleich
gewichtslage des Gemütes und beſeitigt alles exaltierte
Weſen Der Krieger iſt kein Stimmungsmenſch nicht
bloß weil er große Arbeit zu verrichten hat ſondern
namentlich weil er ſo ſtark körperlich zu arbeiten hat
Auch die Seele bildet gleichſam eine Schutzhaut aus
ſie vermag ſich ſozuſagen zu verkapſeln wenn Gefahr iſt
daß ſie durch überſtarke Eindrücke zerriſſen werden könnte
Namentlich Krankenträger erzählen daß ſie oft ſpüren
wie ſie ſeeliſch völlig ausſchalten weil es über die
Faſſungskraft der Seele ginge ſich an alle die ſchweren
Erlebniſſe völlig hinzugeben Everth ſchildert ausführ
lich wie ſchnell man einigermaßen abgeſtumpft wird durch
die ſtarken und immer wiederholten Eindrücke und Vor
ſtellungen in denen man lebt

Die ſoldatiſche Umwelt das Neue des Feldlebens wird
balo eintönig das Gefühlsleben wird vermindert weniger
in der Stärke als in der Manigfaltigkeit Beſtehen blei
ben nur wenige Anreize die man von Hauſe mitgebracht
hat und die die Angelpunkte der ganzen rein menſchlichen
Fxiſtenz darſtellen Frau und Kind bei Jüngeren Eltern
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und Geſchwiſter und um dieſe kreiſt nun das Gefühls
leben

Als Pole alſo um die ſich das Gemütsleben bewegt
bleiben Familienvorſtellungen auf der einen Todesge
danken auf der andern Seite und ſie rufen ſich immer
wechſelſeitig ins Bewußtſein wie leicht zu verſtehen iſt
Beide Vorſtellungen ſind aber Extreme von Freude und
Leid und das ausſchließlich Angewieſenſein auf ſie und
Pendeln zwiſchen ihnen gibt dem Seelenleben etwas An
geſpanntes ſo ſtarke Kontraſte führen leicht zu einer
Ueberſpannung und ſchon dadurch im Verein mit der Ein
förmigkeit der Jnhalte zur Abſtumpfung Würde man
nicht durch die Anſtrengungen Entbehrungen körper
lichen Bedürfniſſe Gefahren und nervöſen Aufregungen
die alle ſtark genug ſind um die Aufmerkſamkeit zu abſor
bieren ſeeliſch entlaſtet ſo müßte man durch jene Mono
tonie äußerſter Gefühlsgegenſätze überreizt und aufge
rieben werden in Wahrheit iſt kaum die Rede davon
und Zuſammenbrüche wie ſie gelegentlich vorkommen
haben mehr nervöſe Gründe als ſeeliſche Auch das
Handeln und Leiden geſchieht mit einer Gleichmäßigkeit
und Selbſtverſtändlichkeit die durch die Einfügung in
einen rieſigen Mechanismus und in dieſes ganze unge
wöhnliche Leben das ſeinen eigenen Geſetzen folgt von
ſelbſt entſteht Man gewöhnt ſich an erſtaunliche Dinge
ohne gewaltſamen Zwang zu empfinden und erkennt erſt
ſpäter im Zurückblicken mit einer Art Rührung worein
man ſich als in etwas kaum Ueberraſchendes weil Un
vermeidliches gefunden hat
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Wiedergabe
kangdiſchen
Bataillons
halb mit
eroberten

Obige Abbildung zeigt die photographiſche
ies Meßgewandes das ſich im Torniſter des
orporals C Frauce von der 5 Kompagnie III

I Brigade vorgefunden hat Der Torniſter lag
Erde verdeckt in einem von deutſchen Truppen
engliſchen Schützengraben

Jn dem Torniſter wurde ein Brief der Schweſter des
Korporals ermittelt in dem die Nachſchrift lautet Laß auch
Dir für das verſprochene Paket danken ich bin ſicher
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Prechtband 512 Seiten in Ganzleinen eleg geb Die Geschichte des Krieges 1914 von Beginn

D an aut Grund amtlicher Berichte und solcher von Mitkämpfern zu Wasser und zu Lande mit
e ca 400 HustratiosS

4 a bedeutende Werk bietet nicht nur eine trockene Geschichte des Krieges Die 12
S aisachen des Krieges wie sie amtlich gemeldet wurden sind von berufenen Mit

arbeitern beleuchtet und in ihrer Bedeutung ewürdigt Die einfechen und doch so
4 erhabenen die ruhigen und doch so patriotisch pockenden Worte Kaiser Wilhelms

und Kaiser Franz Josefs die Reden aus der denkwürdigen Reichstagssitzung vow
4 August die Erlasse der Fürsten die vielen öffentlichen vaterländischen und J

R gebuogen haben in dem Werke Aufnahme gefunden um in jedem Hause dauerncò
F d erhalten zu bleiben Eine grosse Anzahl von Berichten von Kriegsteil4 nehmern Feldpostbriefen Marsch und Kriegslieder gestalten den Inhalt
4 hochinteressant und bedeutsam Zahlreiche IIustrationen erläutern den Text

Zum Ha nepteis von je Mk 00 erhältlich in unseren Geschäftsstellen

I c 2 22 3 t enb General Anzeiger für Halle u Gie Prowinz Sachsen
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ſchätzen wird ich erwarte ihn am nächſten Montag, Dann
gewinnt es den Anſchein als habe der Korporal die Beute
bevor er Gelegenheit hatte ſie abzuſenden zu Hauſe bereits
angekündigt

Wie dem auch ſei uns genügt es feſtzuſtellen daß eng
liſche Truppen in den von ihnen beſetzten Landesteilen ihrer
Verbündeten vor Raub oder Diebſtahl nicht zurückſchrecken
wobei es als beſonders charakteriſtiſch gelten darf daß ſich der
fromme Engländer ein Prieſtergewand als Andenken heim
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Japan hilf
So plötzlich wie das Thema vom Eingreifen Japans auf

dem europäiſchen Kriegsſchauplatze auftauchte und von der
gegneriſchen Preſſe in allen Tonarten behandelt wurde ſo
ſchnell war es auch wieder ofſenbar auf höheren Befehl
ad acta gelegt Man hörte nichts mehr von den mit Japan
bereits angebahnten Verhandlungen und wenn man die ganze
Sache nicht als einen Verſuchsballon auffaſſen will wird man
annehmen müſſen daß ſich die Verbündeten bei ihren japani
ſchen Bundesgenoſſen eine Ablehnung geholt haben Nachdem
einige Monate ins Land gegangen ſind die große franzöſiſche
Offenſive im Weſten kein greifbares Reſultat gezeitigt und im
Oſten die ruſſiſche Dampfwalze die verkehrte Richtung einge
ſchlagen hat ertönt von neuem der Ruf Japan hilf

Hervé der kürzlich den Franzoſen die Folgen des Falles
von Lemberg ſo ſchwarz ausmalte ließ ihn ertönen und jetzt
ſtimmt die Libre Parole kräftig ein Die Gründe die
man ſeinerzeit für das Eingreiſen Japans vorbrachte ſchreibt
das Blatt ſeien heute nach dem ruſſiſchen Mißerfolge triftiger
als je Man ſchaue der Wirklichkeit ins Auge und ſage ſich
daß die Deutſchen und Oeſterreicher die man als am Ende
ihrer Kräfte der Munition und des Brotes bar darſtellte
noch furchtbar und des größten Kräfteaufwandes fähig ſind
Sie aber müſſe man beſiegen um jeden Preis beſiegen Keine
Hilfe aber könne gegenwärtig nützlicher ſein von den
Jtalienern ſpricht man weiter nicht als die Japans
weil in der Welt keine Militär macht beſtehe die der
Japans vergleichbar ſei Das Blatt verſucht Japan
klar zu machen daß es ſelber das größte Jntereſſe daran
haben müſſe daß Deutſchland nicht ſiegreich bleibe und ſchreibt
naiv als Verbündeter Englands muß Japan wünſchen daß
dieſes ſiegreich aus dem Kampfe hervorgehe Denn eine eng
liſche Niederlage würde für Japan eine wahrhafte Verminde
rung ſeiner Macht in der Welt beſonders im fernen Oſten be
deuten Ein ſiegreiches Deutſchland bedeutet ein verkleinertes
Japan So hoch die Libre Parole auch Japan als Militär
macht einſchätzt ſo gering ſcheint ſie deſſen wahre politiſchen
Jntereſſen zu beurteilen

s

Vergiftete amerikaniſche Munition
Der Verein Deutſcher Eiſen und Stahl Jnduſtrieller

ſchreibt uns
Die in deutſchen Jnduſtriekreiſen wohlbekannte amerika

niſche Firma nämlich The Cleveland Automatie Machine Co
Cleveland Ohio U S A hat in der am 6 v M erſchienenen
Zeitſchrift American Machiniſt eine Anzeige veröffentlichen
laſſen in der neben dem Haupterzeugnis der Firma nämlich
einer Drehbank zwei Geſchoßkörper im Durchſchnitt dargeſtellt
worden ſind Dazu wurde bemerkt Bei den Geſchoſſen handele
es ſich um einen Spezialſtahl höherer Dehnbarkeit und höherer
Feſtigkeit ſo daß bei der Exploſion der Geſchoßkörper in kleine
Stücke zerſpringe Da zwei exploſive Säuren zur Verwendung
gelangten werde eine furchtbare Exploſion von bis
her ungekannter Wirkung hervorgeruſen Alle Sprengſtücke
die mit den Säuren in Berührung kämen erzeugten derartige
Wunden daß der Tod nach ſchrecklichem Todeskampf innerhalb
4 Stunden eintrete wenn keine Hilfe zur Stelle ſei Uner
läßlich ſei es die Wunden ſofort auszubrennen oder zur
Amputation zu ſchreiten weil es kaum ein Gegenmittel gäbe
die Vergiftung abzutoenden

Die Anzeige iſt wohl ein Beweis dafür wie ſich die Jn
duſtrie der Vereinigten Staaten am Kriege beteiligt während
die Vereinigten Staaten ſelbſt angeblich eine wohlwollende
Neutralität uns gegenüber bewahren Nachdem die Firma
Cleveland Automatic Machine Co in derart brutaler Weiſe
für unſere Feinde Partei ergriffen hat hat der Verein
Deutſcher Eiſen und Stahlinduſtrieller in
einem Rundſchreiben an ſämtliche Mitglieder es für eine

Ehrenpflicht jedes deutſchen Eiſen un dStahl induſtriellen erklärt von der Firma nicht das
geringſte Erzeugnis mehr zu beziehen Es wäre wünſchens
wert wenn auch die übrigen amerikaniſchen Kriegslieferanten
unſerer Feinde in ähnlicher Weiſe boykottiert und gebrand
markt werden würden

m

W T Konſtantinopel 1 Juli Aus Anlaß
der Wiederherſtellung des Sultans wird den wegen
Vergehens verurteilten Soldaten eine Amneſtie ge

währt
her

Kriegshumor
Sicherſten Vernehmen nach verwenden die Eng

länder für die Ausrüſtung ihrer Soldaten jetzt
Camäleon Leder deren Farbe ſich bekanntlich jeweils
der Umgebung anpaßt Es werden eben immer wieder
neue Liſten erſonnen um das verhaßte Deutſchland

Für die Leser unseres Blattes bringen wir einen
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enthaltend 10 Kriegskarten über sämtliche Kriegsschauplätze derDie Karten sind erstklassige Stiche in oferb

und sind so sinnreich gefalzt
bequem entfaltet werden kann während
Ganzleinenband boquem in der Tasche zu tragen ist Infolge Her
stellung einer grossen Auflage ist es uns wöglich diesen Kriegsatlas

zum guscerordentllch medrlgen Preise von 50

nach auswärts Mk 70 unseren Lesern anzubieten
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